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Verhandlungen
des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes zu Berlin

am 24. Januar 1848.
F. 10. Gegen Verbrecher, welche durch eine frühere

rechtskräftige Verurtheilung der Ehrenrechte verluſtig ge-
worden ſind kann, wenn ſie wegen Raubes, Diebſtahls
oder Hehlerei zu einer zeitigen Zuchthausſtrafe verurtheilt
werden, neben dieſer Freiheitsſtrafe auf körperliche Zuchti-
gung erkannt werden. Dieſelbe bleibt ausgeſchloſſen bei
Perſonen des weiblichen Geſchlechts ſo wie in dem Falle,
wenn Gefahr für die Geſundheit zu befuürchten iſt.

Die Abtheilung hatte in ihrem Gutachten mit 7 gegen
4 Stimmen beſchloſſen, daß auf körperliche Zuchtigung nicht
mehr erkannt werden durfe. Sie begrundete dieſen An-
trag auf folgende Weiſe: Die Prugelſtrafe iſt auf das Thie-
riſche im Menſchen berechnet und deshalb allein ſchon ver-
werflich. Entſittlichend und beſchimpfend verhindert ſie,
daß der entſittlichte und beſchimpfte Verbrecher dem Sitt-
lichkeits und Ehrengefuhle zugänglich werde. Jndem die
Vollſtreckung dieſer Strafe den Richter entwurdigt, der ſie
ausſprechen und den Beamten, der ſie vollſtrecken laſſen
muß, entwuürdigt ſie zugleich ruckwirkend das Geſetz, wel
ches ſie ſanktionirt. Die Erfahrung ſpricht nicht fur Bei-
behaltung dieſes Strafmittels, weil im Gegenſatz da, wo
es abgeſchafft worden iſt keine Veranlaſſung ſich heraus-
ſtellt, es wieder einzufuühren. Der vermeintlichen Erfah-
rung daß koörperliche Zuchtigung das allein wirkſame Straf-
mittel ſei, liegt häufig eine Täuſchung zum Grunde, denn
in den meiſten Fällen wird ſich körperliche Zuchtigung nur
als momentanes Zwangsmittel von Erfolg gezeigt haben,
nicht aber als Strafmittel, nicht als Mittel, Achtung vor
dem Geſetz zu begruünden, die Befolgung des Geſetzes zu
ſichern. Gerade dieſer Erfolg wird durch Anwendung der
Pruüzel in Frage geſtellt, und es laſſen ſich häufiger Falle
nachweiſen, in welchen die Erbitterung durch Prugzeln, zu
mal bei Perſonen aus den unterſten Volksklaſſen, die nach
haltige Veranlaſſung zu immer neuen Geſetzesübertretungen
geworden iſt, als in welchen dieſes Strafmittel vor Ruck-
fällen geſichert hat. Der Standpunkt, welchen das gegen

wärtig in den öſtlichen Provinzen beſtehende Recht darbie-
tet, und aus welchem die Regierung die Beibehaltung der
Pruügelſtrafe zu begruunden ſucht, kann allein dieſe Beibe-
haltung nicht rechtfertigen, und am wenigſten können die
Pruügelſtrafen, die das Militärſtrafgeſetz anordnet, als maß-
gebend fur das burgerliche Strafgeſetz betrachtet werden.

Gegen dieſes Gutachten und fur den Paragraphen des
Geſetzentwurfs ſprachen die Abgg. Wodiczka, v. Katte,
Dans mann und v. Werdeck, welcher letztere den Satz
anfocht, die Prugelſtrafe werde nur in einem rohen Volke
wirkſam ſein. Er meinte, ſie ſei auch in einem gebildeten
Volke von Erfolg, und fuhrte als Beiſpiel die Provinz
Sachſen und Thüringen an, die ihm genau bekannt waren.
Er ſagte: Dort waltet im Allgemeinen wenigſtens
die Meinung vor, daß das Volk auf einer hohen Stufe der
ſittlichen Entwickelung ſich befindet. Auch dort habe ich
Gelegenheit gehabt, wahrzunehmen, daß man im Volke
im Allgemeinen einen Abſcheu vor der körper-
lichen Zuüchtigung findet, daß es ſich aber auch da
als ein wirkſames Mittel darſtellt, um Verbrechen zu ver-
hindern.“ Gegen den Entwurf und fur Abſchaffung der
Pruügel ſprachen zum Theil in ſchönen Reden voll tiefer
Wahrheit die Abgeordneten v. Patow, v. Byla, v. Ol
fers, v. Schwerin, Krauſe, die beiden Saucken,
v. Brodowski, Sperling, Dr. Lucanus, v. Brün-
neck, Graf Renard, Huffer, v. Gaffron und von
Auerswald, deſſen Rede auf folgende originelle Art ſchloß:

Meine Herren, hat ſich jemals bei einem Paragraphen
ein Geſetzgeber in einer Täuſchung über die Verhältniſſe
des Landes befunden, ſo iſt es derjenige, welcher den 10
verfaßt hat, und es iſt unſere Pflicht, dieſe Täuſchung auf-
zudecken, und unſere Pflicht, die Geſetzgebung aufzufordern,
daß ſie dieſer Täuſchung entſage.“

Jn der darauf folgenden Abſtimmung entſchied die
Verſammlung mit großer Majorität, daß auf köoörper-
liche Züchtigung überhaupt nicht mehr erkannt
werden ſolle. Eine unmittelbare Folge dieſes Beſchluſ
ſes wird die Aufhebung der Prugelſtrafe auch beim Heere
ſein. Denn kurz vor der Abſtimmung äußerte der Land-
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tagskommiſſar: „Wenn die körperliche Zuchtigung als Straf
mittel deshalb aus dem Codeyx geſtrichen wird, weil ſie als
die Menſchheit entehrend betrachtet wird, ſo kann ſie auch
nicht als Strafmittel im Militärcodex beibehalten werden,
indem nach meiner Ueberzeugung und nach der Anſicht der
Regierung das Militär nicht ſchlechter zu ſtellen iſt, als die
übrigen Burger des Staats, am wenigſten ſchlechter, als
bereits ehrlos erklärte Verbrecher.

9. 11. Die Strafarbeit wird in einer von dem Zucht-
hauſe verſchiedenen Strafanſtalt vollſtreckt, in welcher die
Sträflinge in Beziehung auf die Arbeit milder zu behan-
deln ſind, als im Zuchthauſe. Als Strafarbeit darf nie-
mals unter drei Monaten erkannt werden.

Die Abtheilung erklärte ſich fur die unveränderte An
nahme dieſes Paragraphen und fügte nur noch hinzu, es
ſei Bedurfniß, Zuchthausſtrafe und Strafarbeit in abge-
ſonderten Strafanſtalten verbußen zu laſſen.

Gegen den Antrag der Abtheilung auf Annahme des
Entwurfs erklärte ſich der rheiniſche Abgeordnete v. Gu-
den au, dem ſich v. Mylius, Camphauſen, v. Sau-
cken, Neumann u. A. anſchloſſen, in der Hauptſache auf
folgende Weiſe: Die Strafarbeit, wie ſie der Entwurf an
ordnet, ſoll ein Mittelglied zwiſchen der entehrenden Zucht-
hausſtrafe und dem nicht entehrenden Gefängniß, alſo ein
Mittelding zwiſchen Ehrenhaftigkeit und Entehrung bilden.
Aber zwiſchen dieſen beiden Qualitäten giebt es kein Mit-
telding und daher entſpricht die Eintheilung des Entwurfs
keineswegs dem Rechtsgefuühle und den Begriffen des Volks
von Pflicht und Ehre. Nach dem Entwurf ſoll der, wel
cher zu 10, 20 und noch mehr Jahren Strafarbeit verur-
theilt iſt in vielen Fällen noch der bürgerlichen Ehre theil-
haft ſein. Dagegen ſträubt ſich der geſunde Rechtsſinn des
Volks. Das Geſetz hat bereits zwei Kategorien von Ar
beiten die Arbeit der Arreſtanten zur Deckung der Unter
haltungskoſten und die ſchwere Arbeit in den Zuchthäu-
ſern. Zwiſchen beiden Kategorieen wird eine dritte, die
Strafarbeit eingeſchoben, von der es ungewiß iſt, wie ſie
ſich im Bewußtſein des Volks von den beiden andern auf
prägnante Weiſe unterſcheiden ſoll. Dieſe dritte Klaſſe von
Strafarbeit ſtimmt mit dem rheiniſchen Codex nicht uber-
ein, der zwar urſprunglich zwei entehrende und eine cor-
rectionelle hatte, aber faktiſch die zwei entehrenden in
eine verwandelt hat, ſo daß es jetzt am Rhein nur eine ent-
ehrende und eine correctionelle Freiheitsſtrafe giebt, näm-
lich Zuchthaus fur wahre Verbrecher, und Gefangniß fur
wahrſcheinlich beſſerungsfähige, leichtſinnige und unuüberlegte
Verletzer des Geſetzes. Jm Verfolg ſeiner Rede trug
der Abgeordnete darauf an die Verſammlung ſolle die Ent-
ſcheidung uber den Paragraphen des Entwurfs ſo weit hin-
ausſchieben, bis die Abtheilung uüber die beantragte drei-
fache Eintheilung berichtet habe.

Dieſem Antrage gaben mehrere Deputirte, wie Camp-
hauſen, v. Mylius, v. Saucken, Neumann, eini-
ge- in ſehr gut motſvirten Reden, ihre Zuſtimmung, waäh-
rend ein großer Theil der Verſammlung, namentlich aber
die Regierungskommiſſare Biſchoff und Simons, der
Miniſter v. Savigny und der Landtags marſchall wi-
derſprachen. Sie wieſen nach, daß die Beſchlußnahme
über Annahme des Paragraphen uüber die Strafarbeit in
keinem Zuſammenhange mit der dreigliedrigen Eintheilung
ſtehe und daß gerade in dem Theile uüber die Strafen das
rheiniſche Recht dem Entwurfe zur Grundlage gedient habe.
Das rheiniſche Strafgeſetzbuch kenne drei Freiheitsſtrafen:
die Zwangsarbeit, das Zuchthaus und die Gefangnißſtrafe.

Die Zwangsarbeitsſtrafe ſei im Entwurfe weggelaſſen wor
den die Zuchthausſtrafe habe er beibehalten, und die rhei-
niſche Gefängnißſtrafe ſei nichts anderes, als die Straf-
arbeit, wie ſie der Entwurf anordne. Zu dieſen Strafar-
ten ſei im Entwurf eine dritte gekommen, die der rheini-
ſchen Geſetzgebung unbekannt ſei, nämlich die im F. 12 cha-
rakteriſirte Gefängnißſtrafe, die ſich aber von dem Gefäng-
niß des rheiniſchen Rechts ſehr unterſcheide, weil ſie in
einfachem Gewahrſam, alſo in reiner Freiheitsentziehung
ohne Arbeitspflicht beſtehe.

Nach einigen gegenſeitigen Aeußerungen ſchritt die Ver
ſammlung zur Abſtimmung daruüber, ob die Beſchlußnah
me über den ganzen Paragraph bis zur Berathung der
weitern Vorſchläge über die dreigliederige Eintheilung der
ſtrafbaren Handlungen aufgeſchoben werden ſolle, und es
wurde dieſer Antrag abgelehnt und dagegen der Antrag der
Abtheilung mit greßer Majorität angenommen.

4. 12. „Die Gefangnißſtrafe beſteht in einfacher Frei-
heitsentziehung, doch konnen diejenigen Verurtheilten, wel-
che nicht auf eigre Koſten verpflegt werden, zu einer ihren
Fähigkeiten und Verhältniſſen angemeſſenen Arbeit angehal-
ten werden. Wenn das Geſetz ein Verbrechen mit Ge-
fängniß bedroht, ohne deren Dauer zu beſtimmen, ſo darf
dieſe Strafe nicht über zwei Jahre zuerkannt werden

Die Abtheilung empfahl die Annahme des Paragra-
phen, ſchlug aber vor, auf die Nothwendigkeit einer zu
erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmung aufmerkſam zu machen,
daß durch die in Folge der Vorſchriften des neuen Straf-
geſetzbuches erforderlich werdende Einrichtung und koſtſpie
ligere Unterhaltung der Gefängniſſe und der Gefangenen
ſelbſt den Kommunen keine größeren Laſten auferlegt wer
den, als ſie bisher getragen haben.

Nach kurzer Debatte trat die Verſammlung dem An-
trage der Abtheilung bei.

9. 13. Wenn bei Gefaängnißſtrafen von hochſtens 3
Monaten nach der Perſönlichkeit des Angeſchuldigten anzu
nehmen iſt, daß die gewöhnliche Art der Volſtreckung den
vom Geſetze erwarteten Eindruck nicht bewirken werde, ſo
kann der Richter die Strafe durch folgende, einzeln oder
in Verbindung anzuwendenden Zuſatze verſchärfen: 1) durch
Schmälerung der Koſt, welche alsdann einen um den an
dern Tag in Waſſer und Brod beſteht 2) durch Anweiſung
einer harten Lagerſtätte; 3) durch einſames Gefängniß. Jn
einem ſolchen Falle kann zugleich nach Verhältniß der zu
erkannten Schärfung die Dauer der Strafe bis zur Hälfte
verkurzt werden

Die Abtheilung ſtimmte in ihrem Gutachten dem Ent-
wurfe bei, und beantragte nur, daß das Wort kann in
muß verändert und die Worte „bis zur Hälfte“ weg-
geſtrichen wurden. Dagegen aber trug der Abg. v. My-
lius auf Wegfall des ganzen Paragraphen an, und zwar
aus folgenden Grunden: Es iſt nicht Aufgabe des Richter
amts, die Umſtände, welche dem Jnnern des Menſchen
angehören, zu berückſichtigen und einer beſtimmten Strafe
einen andern Charakter zu geben. Der Richter iſt eben ſo
wenig dazu da, um daruber zu urtheilen, was das Geſetz
mööglicher Weiſe fur einen Eindruck zu bewirken hat. Er
hat nicht zu prufen, ob innere Grunde fur die Strafbar-
keit einer Handlung vorliegen, außer denjenigen, welche
das Geſetz bei der Strafzumeſſung ſchon beſtimmt. Durch
die Strafe, welche er ausſpricht, wendet er das Geſetz an,
und durch die Anwendung hat er alle Handlungen, inſo-
fern ſie uberhaupt den Strafgeſetzen unterworfen ſind, mit
Strafe zu bedrohen; aber noch aus dem Jnnern des Ver-
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brechers willkurlich Grunde zur Schärfung der Strafe her-
zuleiten, widerſpricht der Würde des Richters und macht
ihn zum Polizeibeamten. Dazu fügte v. Auerswald,
daß dieſe Art der Verſchärfung ein gelinder Akt der Tortur
ſei. Dem ſchloſſen ſich mehrere Abgeordnete, wie Nau-
mann, Sperling, Camphauſen u. a. an. Der Re-
gierungskommiſſar Biſchoff, der Landtagskommiſ-
ſar, von Gaffron, Miniſter Uhden, von Rochow,
von Uechtritz u. a. vertheidigten den Entwurf hauptſach-
lich damit, daß der Spielraum des richterlichen Ermeſſens
theils an und fur ſich, theils auch durch die wahrſchein-
lich noch im Laufe dieſes Jahres moöözliche Allgemeinheit des
öffentlichen und mündlichen Verfahrens genau umſchrieben
werde. Die Verſammlung, durch die miniſterielle Ausſage
über die baldige allgemeine Einführung des neuen Verfah-
rens erfreut, lehnte den Antrag auf Streichung des Para-
graphen ab und nahm den Entwurf mit den Vorſchlä
gen der Abtheilung faſt einſtimmig an. Damit ſchloß die
Sitzung.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Sergeanten Schmidt der 6ten Artillerie Brigade die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der General- Major und Commandeur der Zten Land-
wehr-Brigade, v. Hirſchfeld, iſt von Stettin hier an-
gekommen.

Die Deutſche Zeitung meldet aus beſter Quelle,
daß das der Bundesverſammlung vorgelegte allgemeine
deutſche Preßgeſetz gegenwärtig bei den verſchiedenen Bun
destagsgeſandten circulirt und nächſtens zur Berathung
kommen wird. Liberalere der Geſandten, fügt die D. 3.«
hinzu, ſagen, es ſei nicht ſo ſchlimm, als man hatte glau-
ben können. Man erwartet ziemlich baldige Erledigung der
Sache.

Breslau, d. 27. Januar. Die beiden hieſigen Zei-
tungen enthalten folgenden traurigen Bericht über den ſchreck
lichen Nothſtand, der in den Kreiſen Pleß und Rybnik
herrſcht: „Die Noth und das Elend nimmt in den beiden
Kreiſen von Tag zu Tage uüberhand. Schon im Jahre 1844
begannen in Folge ſtattgefundener Mißernte die Vermögens
verhältniſſe der ohnedies nicht wohlhabenden Landbewohner
zuruckzugehen. Die Mißernten der Jahre 1845 und 1846
brachten den größten Theil an den Bettelſtab. Mit der
Hungersnoth fanden ſich ſchon im Herbſte 1846 Nervenfie-
ber und Typhus ein, die, allmählig weiter um ſich grei-
fend, ſeit dem Sommer 1847 einen epidemiſchen Charakter
angenommen haben. Jm letzten Winter verſuchten der Kreis
und einzelne wohlhabendere Grundbeſitzer durch Verthei-
lung von Lebensmitteln, Saatgetreide und baar Geld der
Noth zu ſteuern, und man glaubte, daß nach dreijährigen
Mißernten ein nochmaliges Mißrathen des faſt einzigen Le-
bensmittels der Landbewohner der Kartoffeln nicht
zu befurchten ſei. Man tauſchte ſich. Die letzte Kartoffel-
Ernte mißrieth gänzliich. Man hatte bereits zu Wurzeln,
Blättern, Gras ſeine Zuflucht genommen, und das Elend
ſtieg bis auf den höchſten Grad. Tauſende waren, man
kann es ſagen dem Hunger erlegen, wenn auch den letz-
ten Todesſtreich der Typhus gab; dieſe Krankheit iſt hier
aber nur das letzte Lebenszeichen des dem Hunger und
Elende Erliegenden, und durch die jahrelange Entbehrung
und ſchlechte Koſt veranlaßt. Zehn pCt. der Bevölkerung
iſt im letzten Jahre geſtorben viele Dorfer haben zwanzig

pCt. verloren. Auf den Feldern, in den Wäldern fand
und findet man täglich die Leichen Verhungerter. Schaa-
ren von Bettlern und Bettlerkindern irren obdachlos und
jammernd umher. Tauſende im eigentlichen Wortſinne
Tauſende von Waiſen datiren ihre Verilaſſenheit vom
Jahre 1847. Ganze Häuſer und Gehofte ſind ausgeſtor
ben. Mit den phyſiſchen Kräften der dem Elende Preis
gegebenen ſind auch die moraliſchen Kräfte, jede Energie
gewichen. Hoffnungsloſigkeit und Gleichgultigkeit iſt ihr
Denk und Handlungsvermoögen. Arbeiten wollen ſie nicht

wir muüüſſen ja doch ſterben vom Tagelohn können wir
uns und unſern Kindern nicht aufhelfen“ das iſt die Ant-
wort auf Arbeitsanträge. Ja noch mehr: vollkommene
Gleichgültigkeit ſelbſt gegen die ihnen nächſtſtehenden Ver
wandten; der Bruder ſchließt die Schweſter vom Gehofte
aus, um ſein eignes Leben länger friſten zu können,
bald darauf findet man die Ausgeſchloſſene vor ihrer Hei-
maththüre verhungert, erfroren. Eine Mutter knebelt eins
ihrer Kinder, läßt es auf dem Kirchhofe erfrieren und ſteckt
das zweite unter das Eis. Kinder ſtehlen den ſiechen El
tern die letzten Nahrungsmittel und verlaſſen ſie dann
und Hunderte dergleichen mehr oder minder eklatante Züge
der Entmenſchtheit fallen täglich vor. Und kann man den
Stein auf die Unglucklichen werfen? Um menſchlich ſein
zu konnen, muß der Menſch vor Allem leben können. Man
bedenke es wohl: es ſind vierjahrige, mit beiſpielsloſer Ge
duld und ohne Klage getragene Leiden, welche endlich durch
die tägliche Entbehrung, Kampf, Gram, Kummer und
Angſt jeden Lebensnerv und jedes Gefuühl abgeſtumpft, je-
des Ueberlegungsvermögen vertilgt haben. ZUnd, wird
man fragen, zgeſchieht denn gar nichts zur Rettung
Man hilft nach Kräften. Hülfsvereine, Suppenanſtalten
haben ſich gebildet, die Städte unterhalten eine große An-
zahl Armer, die Ritterguts-Beſitzer vertheilen Lebensmittel,
ein bedeutender Grundbeſitzer hat ſofort aus eigenen Mit
teln eine Waiſen Anſtalt fur 100 Waiſen errichtet, aber
was vermögen Einzelne, was vermag Ein Kreis gegen ſol-
ches Uebermaaß von Elend! Es iſt, als wollte man den
Brand eines Hauſes mit einem Glaſe Waſſer ausloöſchen.
Wir finden uns veranlaßt, detaillirtere, weitere Berichte
über die hieſige Noth dem groößern Publico zur Kenntniß
zu bringen

Koblenz, d. 25. Jan. Laut hier eingetroffenen Nach
richten wird am 11. April d. J. der rheiniſche Provinzial
landtag in hieſiger Stadt zuſammentreten, woraus alſo
(wie auch der geheime Kabinetsminiſter Freiherr v. Bodel-
ſchwingh letzthin vor den jetzt verſammelten Ausſchuſſen er
klärte) zu entnehmen iſt, daß Se. Maj. der König beab-
ſichtigt, vorerſt die durch Patent vom 7. Febr. v. J. ein-
geführte Verfaſſung, alle Stadien durchſchreiten zu laſſen.

Darmſtadt, d. 26. Jan. Jn der heutigen Kam-
mer- Sitzung hat Abg. Lehne den Antrag geſtellt, die be-
ſtehende Cenſur fur verfaſſungswidrig zu erklären. Abg.
Reh hat einen ähnlichen Antrag, jedoch in einer weniger
herausfordernden Weiſe eingereicht. Die letzte Motion, in
welcher die Aufhebung der Cenſur beantragt wird, durfte
bei der Regierung, die nach allem, was man hoört, die
Anſicht Badens und Wurttembergs theilt, keinen Wider
ſtand finden wenn nicht Lehne's Antrag die Regie
rung zu einem ſolchen nöthigt, da nach Art. 2 unſerer
Verfaſſung die Beſchluſſe der Bundesverſammlung in Heſ-
ſen verbindliche Kraft haben und den Ständen nur hin-
ſichtlich der Mittel zur Erfullung der Bundesverbindlichkei-
ten eine Mitwirkung zuſteht.



Jn Schleswig und Rendsburg iſt am 23. Jan.
die Beeidigung des Militärs vollzogen worden und
zwar wie gewöhnlich in deutſcher Sprache.

Jn Kiel ſind Etatsrath Falck, Prof. Droyſen, Buür
germeiſter Dr. Balemann, Advocat Bargum und Eiſenbahn
director Olshauſen als Commiſſion zur Entwerfung einer
Adreſſe an den König Frederik erwählt worden, in wel
cher die Wunſche und Hoffnungen Aller in Betreff der ſtaats-
rechtlichen Stellung der Herzogthumer ausgeſprochen wer-
den ſollen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 21. Januar. Jn dem Offenen

Briefe, durch welchen die Thronbeſteigung Frederik VII.
bekannt gemacht wird, heißt es unter Anderm: Es wird
unſer erſtes und wichtigſtes Beſtreben ſein, unſers hochge-
liebten Vaters erhabenem Beiſpiele zu folgen, gleich ihm
Milde und Gerechtigkeit in unſerer Regierung zu vereinigen,
die Bewohner ſämmtlicher Landestheile mit gleicher landes-
väterlicher Liebe zu umfaſſen und nicht allein die von ihm
begonnenen Verbeſſerungen in der Verwaltung fortzuſetzen,
ſondern auch zu Ende zu bringen, die von ihm beabſich-
tigte Ordnung der offentlichten Verhältniſſe des Staats, de
ren Ausführung nur in Folge unſers hochgeljebten Vaters
Krankheit und Heimgang ausgeſetzt geblieben iſt, und welche
darauf abzielt, der Bürger gegenſeitige Rechte zu gewähr-
leiſten in unſerm geliebten Vaterland Einigkeit zu foördern,
und dadurch die Kraft und die Ehre der Geſammtheit zu
befeſtigen.ovenhagen, den 22. Januar. Bei der Ablegung
des Huldigungseides durch das Studentencorps er-
tönte, meldet das Kieler Korreſpondenzblatt, der laute Ruf:
2 Es lebe die Conſtitution und „Es lebe die Freiheit! an
dem auch viele Civilgekleidete Studenten und Cand daten
Theil nahmen.

Fädrelandet berichtet, daß ſeit dem 21. Jan. Abends
in den verſchiedenen Kreiſen und Geſellſchaften eine Auf-
forderung an die Burgerrepräſentanten und die in Ko-
penhagen anweſenden Ständedeputirten circulire, daß ſie
der Wichtigkeit der Umſtände entſprechende Maßregeln tref-
fen moöchten, um als die natürlichen Sprecher des Volks
im rechten Augenblicke deſſen Wunſche vorzutragen, und
daß dieſe Aufforderung bereits eine Menge Unterſchriften
erhalten.

Schweiz.
Bern d. 21. Januar. Von Wallis ſind nun Berichte

über die ſtattgehabte Abſtimmung eingelaufen. Die Abſtim-
mung fur Annahme der Verfaſſung und des Sekulariſa-
tionsdekrets verhält ſich zu verwerfenden Stimmen wie 6
zu 1, obſchon Geiſtlichkeit und Ariſtokratie das Volk mit
Religionsgefahr, drohendem Bannfluche von Seiten des
Papſtes zu einer Verwerfung zu beſtimmen bemüht gewe-
ſen ſind. Von Luzern ſind heute baare 300,000 Schweizer-
franken eingetroffen, auf Rechnung der von dieſem Kan-
ton zu zahlenden Koſtenrate.

Bern, d. 22. Januar. Tagſatzungsverhand-
lungen. Der Geſandte von Wallis wird deeidigt. Die
Proklamation welche an das eidg. Heer zu erlaſſen iſt,
wird vom Berichterſtatter der Neunerkommiſſion (Druey)
franzöſiſch verleſen, eine deutſche Ueberſetzung von Steiger
iſt vertheilt. Dieſelbe wird von allen Ständen, nament-
lich auch den Geſandtſchaften der Sonderbundskantone ge-
nehmigt. Nur Neuenburg und Appenzell J. R. enthalten
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ſich der Theilnahme. Das Präſidium zeigt das Eintreffen
von drei Noten von Frankreich, Preußen und Oeſterreich
an die ſämmtlich gleichlautend ſeien. Es wird daher nur
eine, die oſterreichiſche, verleſen, und dieſelbe der Neuner
kommiſſion zur Berichterſtattung uberwieſen. Die hohen
Mächte glauben zu Gunſten der angegriffenen Kantonal-

ſouveränetät und der unterdrückten Wahlfreiheit Einſprache
erheben zu muſſen, und erklären eine Bundesreviſion nur
dann fur ſtatthaft, wenn alle Kantone darüber einverſtan-
den ſeien. England hat ſich dieſem Schritte der drei ande-
ren Mächte nicht angeſchloſſen, ſondern darauf beſchränkt,
in einer wohlwollenden Mittheilung, von Seiten des Sir
Stratford Canning an den Bundespraäſidenten, freund-
ſchaftliche Rathſchläge zu ertheilen und Mäßigung zu em
pfehlen. Schwyz hat nun ebenfalls ſeine Theilnahme an
einer Bundesreviſion erklärt, und ſein erſter Geſandte, Dr.
Diethelm, iſt in die betreffende Kommiſſion gewählt wor-
den. Die Sitzung war ſchon um 11 Uhr geſchloſſen.
Gegeral Dufour, den franzöſiſche Blätter (National) in
Turin ankommen laſſen, iſt noch hier. Vor einigen Tagen
verbreitete ſich das Gerucht, es ſei auf ihn geſchoſſen wor
den wozu der Umſtand Veranlaſſung gegeben haben mag,
daß in der Nähe ſeiner Wohnung auf der Straße ein be
trunkener Student aus Muthwillen ein nicht ſcharf gelade-
nes Piſtol abfeuerte. Der hieſige Gr. Rath hat ſich,
nachdem er das Budget zu Ende berathen, heute vertagt.
Faſt alle Vorſchläge ſind ohne Widerſpruch angenommen
worden.

Bern d. 24. Januar. Die Berner Blatter bringen
heute den vom Gr. Rath am 22. d. M. gefaßten Beſchluß,
betreffend Anerkennung des Herrn General Düfour. Die

Berner Zeitung berichtet: Dem Herrn General Dufour
wird einſtimmig das Ehrenburgerrecht ertheilt und beſchloſ
ſen, ihm den Dank des Vaterlandes durch eine Ehrende-
putation des Regierungsrathes auszuſprechen.

Freiburg, d. 20. Januar. Die Kloſter haben, ſo
wohl hinſichtlich ihres Beſtandes als der Freiheit der No
vizenaufnahme Gnade gefunden. Ein Beſchluß des Gro-
ßen Rathes beſchränkt ſich darauf, den weltlichen Urhebern
und Beguüünſtigern des Sonderbundes eine Zahlung von
1,200,000 Fr. der Weltgeiſtlichkeit eine ſolche von 100,000
Fr. den Kloöſtern eine aähnliche von 600,000 Fr. aufzule-
gen. Die weitern ungedeckt bleibenden Summen ſollen vom
Staate und zwar mittelſt einer Vermogensſteuer beſtritten
werden.

Jtalien.
Rom d. 15. Januar. Das offizielle Diario vom

15. enthält folgende Erklärung „Jn dem nichtoffiziellen
Blatte Notizie del Giorno vom 13. d. haben wir mit
Befremden unter der Rubrik Rußland einen Artikel ge-
leſen in welchem es heißt, der Kaiſer von Rußland habe
dem Grafen v. Bludoff, um ihm ſein Wohlgefallen uüber
den glucklichen Abſchluß der Unterhandlungen mit dem heil.
Stuhle zu bezeigen, den St. Andreas- Orden verliehen.
Wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle dieſe Nachricht ent
nommen iſt. (Die deutſchen Blätter hatten dieſelbe aus
der „Petersburger Zeitung ſelbſt entnommen.) Nur ſo
viel kounnen wir ſagen, daß faſt ſämmtliche franzöſiſche und
italien. Zeitungen ihr keinen Glauben geſchenkt und das
kaiſerl. Hand ſchreiben an den Grafen, welches von einigen
Blättern als Beleg angefuhrt wurde, fur apokryph gehal-
ten haben. Jene Journale können ſich nicht uüberzeugen,
wie der Kaiſer unterm 17. Dec. ſeinem bevollmächtigten



Minlſter fur den glücklichen Abſchluß der katholiſchen Kir
chenangelegenheiten Rußlands einen Orden habe verleihen
wollen während an demſelben Tage der heil. Vater in ſei-
ner Allocution ankündigte, es habe in dieſen Angelegenhei-
ten überall kein Abſchluß ſtattgefunden. (Dieſe Erklärung
ſcheint denn doch der Beſtimmung des Artikels im „Journ.
de St. Petersbourg [ſ. Petersburg in der vor. Nr. des
Cour.]: z jeden Zweifel uber den befriedigenden Charakter
der Beziehungen Rußlands zum papſtlichen Hofe zu beſei
tigen beträchtlich im Wege zu ſtehen.)

Neapel, d. 17. Jan. Seit der erſten Nachricht von
dem Aufſtand in Palermo und dem geräuſchvollen Ab
gang der Dampfſchiffe nach verſchiedenen Punkten Sici-
liens leben wir hier nur von Geruchten. Weder Briefe,
noch Reiſende, noch überhaupt Schiffe langen von der Jn
ſel an was die Regierung durch Telegraphen und hier ſeit
zwei Tagen ab und zugehende Dampfer erfährt, wird ſo
geheim als möglich gehalten, und die Gemüther ſind in
unbeſchreiblicher Spannung. Was man horte, iſt nicht zu
Gunſten der Regierung. Noch am 14. d. M., alſo am
dritten Tag nach dem Aufſtand, ſchlugen ſich die Palermi-
taner mit den in einigen Forts eingeſchloſſenen oder ſonſt
vereinzelten Truppen und am Bord des Dampfers Pa-
lermo*, der am 14. auf der Rhede der Stadt Palermo
war, ohne Briefe und Reiſende auszuſetzen und am 15.
hierher zurückkam hörte man, ſo lange er vor der Stadt
lag, von allen Seiten den Knall des Gewehrfeuers. Die
Citadelle am Meer ſollen die wuthenden Montanari (Ge-
birgsbewohner) dreimal angegriffen haben; heute früh ſagte
man, der Telegraph habe die Uebergabe an die Aufſtändi-
ſchen und die Errichtung einer proviſoriſchen Regie-
rung gemeldet. So viel bis jetzt bekannt wurde, fand
der Ausbruch ſeinen Anlaß am frühen Morgen in dem
Einſchreiten einer ſtarken Abtheilung Dragoner gegen die
Menge, welche die erſcheinenden Reiter mit dem Rufe:
es lebe Ftalien, es lebe Ferdinand II., es leben die Dra-
goner! begrußte, dafür alsbald mit Karabiner und ſchar-
fem Säbel empfangen wurde. Dieſe Schwadron wurde
denn auch von dem wuüthenden Pobel gänzlich niederge-
macht, auf einige Fliehende haben ſelbſt die Weiber aus
den Fenſtern geſchoſſen, Marmorplatten und Gerathe aller
Art heruntergeſchleudert. Jn der Stadt ſelber ſcheinen die
Bewohner von den furchtbarſten Maſſen der Bauern aus
dem Gebirg, alle in Waffen, unterſtützt, bald Herr ge-
worden zu ſein den Unterhalt der Streiter ſichert eine von
Adel und Reichen ohne Ausnahme gebildete Kaſſe; Plunde-
rung und Raub ſollen mit dem Tod beſtraft werden und
dieſe Strafe ſei an drei auf der That Ertappten auf der
Stelle vollzogen worden. Alsbald habe man ſich auch
zweier kleinen Dampfboote bemächtigt, um mit denſelben
der Küſte entlang die Nachricht von dem Aufſtand der Pa-
lermitaner zu verbreiten. Daß die Truppen ſich bald theils
außerhalb der Stadt zuruückzogen, theils in die Citadelle
ſich einſchloſſen, weiß man; daß letztere ſpäter wirklich dem
Volk in die Hände gerathen ſei, bedarf der Beſtätigung.
Die von hier abgeſandten Truppen können nicht vor der
Nacht vom 15. auf den 16. gelandet worden ſein, und
zwar geſchah dies in großer Entfernung von Palermo; ihr
Ausſehen war ſchon beim Abmarſch traurig; ſeitdem muß-
ten ſie eine ſehr kalte, zudem unruhige Nacht auf engen
Sch ffsverdecken zuſammengepfropft, vielleicht vor der Landung
eine zweite eben ſo zubringen, oder am Ufer auf ungaſtli-
chem Feld campiren, darauf noch den weiten Marſch gegen
Palermo machen und ſo moögen ſie in einem ſchlimmen

Zuſtand dort angekommen ſein. An Lebensmitteln ſcheint
es bereits zu fehlen ein geſtern zuruückgekommener Däm-
pfer hat heute Abend eine mit Brod u. ſ. w. beladene Cor
vette im Schlepptau mit fortgenommen. Was in Meſ-
ſina, was in Syracus, in Trapani geſchehen, weiß
man noch gar nicht. Aus den Provinzen allen erwartet
man ebenfalls und erzählt ſich zum Theil bereits das
Schlimmſte. Jn Salerno, unſerer nächſten Nähe, in
Nocera, Avellino ſollen viele tauſende von Bauern die
Waffen bereit haben und nur auf ein Zeichen warten, um
gegen die Hauptſtadt zu marſchiren; in Foggia, Lecce
ſei der Aufſtand völlig organiſirt, und überall zeige ſich die
Erbitterung des Volkes gegen das ſeitherige Syſtem, das
kaum glaubliches Elend zur Folge gehabt habe. Man ſagt,
der König habe erklärt, ſo lange er noch Kanoniere auf
Caſtell St. Elmo habe, gebe er nicht nach; er ſoll unwohl
ſein und zur Ader gelaſſen haben. Die Stadt iſt Nachts
wie verödet; ſtarke Patrouillen, zum Theil 60 Mann ſtark,
durchziehen die Straßen. Die Negpolitaner ſind bis jetzt
ruhig Vom 18. Jan. Auch heute keine ſicheren Nach
richten. Geſtern Abend ging noch ein zweites Schiff mit
Vorräthen für die Truppen ab; man hatte dieſelben hier
wie zu einem Spaziergang eingeſchifft, jetzt ſtehen ſie, bei
Termini in Sicilien gelandet, auf der Küſte und haben
nichts zu eſſen. Wahrend der zwei erſten Tage bekamen
ſie, wie man ſagt, einen Zwieback und ein Glas Waſſer.
Die Errichtung einer proviſoriſchen Regierung, die Ueber-
5 t v Forts ig Palermo wird von allen Seiten be-
tätigt.

Briefe aus Malta vom 16. Januar ſchreiben: Das
engliſche Geſchwader des Admirals Sir W. Parker, zwei
Dampffregatten und funf Linienſchlffe und Fregatten, wel
che früher im Golf von Spezzia gelegen und ſpäter an der
Küſte von Neapel kreuzten, iſt am 15. 16. in Malta ein
gelaufen und wird nun wohl die Ereigniſſe in Sicilien

beobachten.
Frankreich.

Paris, d. 23. Jan. Herr Petit, der Stellenkäufer,
richtet von Corbeil d. 22. Jan. einen neuen Brief an den
Conſeilpräſidenten, Herrn Guizot, worin er dieſen abſicht
licher Entſtellung der Thatſachen bei ſeinem jüngſten Kam
mervortrage beſchuldigt. Herr Petit bedroht den Miniſter
mit neuen Enthuüllungen.

Jn dem heutigen Miniſterrath, der wegen der aus
Neapel eingetroffenen ſehr beunruhigenden Nachrichten äu-
ßerſt lebhaft war, iſt der Beſchluß gefaßt worden, daß
unſer neuer Geſandter, Baron von Buſſieres, auf der
Stelle in Begleitung einiger Kriegsſchiffe ſich nach Neapel
zu begeben habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Jan. Wie der Globe verſichert,

wird die Einkommenſteuer, welche auf drei mit dem 5. April
zu Ende gehende Jahre bewilligt war, auf weitere 3 oder
5 Jahre gefordert werden man will indeß die Vertheilung
auf eine fur die ärmeren Klaſſen billigere Weiſe einzurich
ten ſuchen.

Es ſcheint, daß die Navigations- Akte nicht wird auf-
gehoben werden. Die heutige Morning Chronicle“ ſpricht
ſich auf Veranlaſſung eines von einem Rheder, Hrn. Young,
veröffentlichten Briefes fur Aufrechthaltung der beſtehenden
Schifffahrtsgeſetze aus.

Die Handelskammer von Mancheſter hat vorgeſtern ein
ſtimmig beſchloſſen, eine Petition an das Parlament zu



richten die Zollfreiheit fur das Getreide fortbeſtehen zu
laſſen und die ſchwankende Zollſkala am 1. März nicht wie
der einzufuühren.

Morgen Dienstag den 1. Februar

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 29. Januar.

Weizen 2 s 9 bis 2 15Roggen e r 9Gerſte 16 17 6Hafer 2227 e 6 2 6Magdeburg den 28. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 55 Gerſte B.Roggen 41 42 Hafer
Getreidebericht. Berlin, den 29. Januar.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Weizen 60-—65
Roggen loco neuer 43--44

pr. April Mai 42 G.
Hafer 48/52pfd. 27-—-28

458pfd. pr. Frühjahr 26/,
Gerſte 40--41
Rüböl loco 1177

Jan. Febr. 11/2
Febr. März do.
April Mai 118 f.

Spiritus loco 181 f.
Fruühjahr 20/,

Jm Allgemeinen war die Stimmung am heutigen Kornmarkt
flauer als geſtern, und die Preiſe ſind etwas gewichen.

Leipzig 28. Januar.
Rach Dresdner Scheffeln.

Weizen 5 7 Nr. bis 5 10 gr.Roggen 4 2 4 5Gerſte e 5 3 71Hafer 2 n 3 2 2 2 6Rappsſaat 7
W. Rübſen 6 2S. Rübſen 5
Oel, der Etr. 13 2

Waſſerſtand der Saale bei
am 29. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 30. Januar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Januar: 14 Zoll unter 0.

Halle

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. Januar.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. j Geld
St. SchuldSch. 3 92 917 Pomm. Pfnudbr. 31 927)
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 914Scheine. 92 ESchleſiſche do. 31 5096),
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 88 rant. do. 3 59Berliner Stadt r. Bk.A.-Sch. 1062 105Obligat. r tWſtpr. Pfandbr.3 90 90 FFrrchsd'or. 137/ 13
Großh. Poſ. do. 4 I1008 And. Goldm. à

do. do. 31 91 90 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 957, Disconto 3 i

r Eiſenbahn Actien.
GGGÜ<'fdKQfvwwnh h anuhahhrlruruannnann en
Volleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 93 B. do. Pr. Obl. 4

Arnh. Utr. 4 OSchl. I„t. B. 8/298 excl. Div. B.
Brl. Anhalt. 4 113/, bz. Potsd. Mgd. 4 90/, B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 92 B.Berl. Hamb. 4 99/, a bz. u. B. do. Pr. A. B. 5 101, bz.
do. P. Obl. 4 997 B. Rhein. Stm. 4 83/, G.Brl. Stettin. 4 110 G. 1108, B. do. P. Obl. 4
Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4 aBresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 89/, G.Chemn. Riſa 4 Sag.-Glog. 4 49 a 48 bz.Köln Mind. 3 92 a 92 bz. u. B.] do. P. Obl.
do. Pr. Obl. 4 972 G. do. do. 5 97 zu machen.

Cöth. Bernb.. 4 St.Bohw. 4 631 B.Cr. Ob. Schl. 4 do. P. Obl. 5 998.
Dresd. Görl. 4 Thüringer. 4 76 B.Düſſ. Elberf./ 4 98 B. B. C.-0. 4
do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 5 102 B.
Gloggnitz. 4 Zarsk. Selo 67 B.Hmb. Bergd. 4 77Kiel-Alton. 4 108 G. excl. Div. Quittungs 8
Leipz. Dresd. 4

Löb. Zittau. 3Magd. Hlbſt. 4 116 G. SMagd. Leipz. 4 ach.-Maſtr. 30 73 bz.
do. P. Obl.! 4 Berg. Märk. 70 76 B.Mecklenburg. 4 28 bz. Berl. Anh. B. 45 107 B. 106 b. u. G.

N. Schl. Mk. 3 85 bz. u. G. Bexb. Ludwh. 70 2
do. P. Obl. 4 93 B. u. G. WWBrieg-Neiſſe. 90
do. P. Obl. 5 102 B. 1018 G. do. Thür. B. 20 S
d. III. Serie 5 101 bz. u. G. Magd. Witt. 60 70 a bz. u. G.
Nrdb. K. Fd. 4 ordb. F. W. 75 52/, a 53 bz.OSchl. Lt. a. 3 103 B 0 80 bz.

Leipzig den 28. Januar.
TAnge- Sraatspapiere. AngeStaatspapiere. Loten, Seſucht. Tetten u boten. Geſucht

Königlich Sächfiſche Hamb. Feuerk.-Anl.
Staats Papiere à à 3 (300 Mk.39 im 14 F. Bceo. 150 92von 1000 u. 500 90 KEK. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 101/, S à 5 lauf. ZinſenKönigl. Sächſ. eand à 407, à 1030 im S
rentenbr. à 3/, à 327,4 14 F. Sim 14 F.von 1000 u. 500 (9
kleinere PPr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S. -Bair. auf 100 2E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 100 90 wen germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer e auf 100 122,,Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39/ im 20fl. F. auf 1000von 1000 u. 500 86 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere auf 100h 35Leipz. Stadt Obli
gationen à 39 im

14 F. F Act. d. W. B. pr. St.von 1000 u. 500 91 à 103
kleinere Eeipz. Bank ActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 1000 168briefe à 3 Leipz. Dresd. Eiſnb.von 500 91 Actien à 100von 100 u. 25 93 2 pr. 100 1142S. lauſitzer Pfand- Sächſiſch Schleſ. do.
briefe à 39 S85! pr. 100 92S. ezke Pfand Chemnitz Rieſaerbriefe à 3 (97 do. à 100- pr. 100 44 7Lpz.ODrsd. Eiſenb. Löbau Zittauer do.
P.Obl. à 31, 102 pr. 100 44 SK. Pr. St. Schuldſch. Magd.-Lpz. do. incl.
à 39 in Pr. Ct. Div. Scheine do.pr. ſoo 94 pr. 100 222

2 2

2 82

Gol
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. Januar-

IJm Kronprinzen Hr. Reg.Rath Hertel a. Munchen. Hr. Par
tik. Soltau a. Havre. Hr. Chemiker Platzmann a. Hanau. Hr.
PrivatGel. Gerhardt a. Kiel. Hr. Director Raſchig a. Stettin.
wie Hrrn. Kaut. Kilian a. Bruüſſel, Meurer a. Leipzig, Unver
za a. Bremen, Kraft a. Manheim, Lahſe a. Mainz. Hr.
andrath Baron v. Helldorf a. St. Ulrich. Hr. K. P. Oberſt

a. D. v. Egloffſtein a. Beucha bei Borna. Hr. Kammerherr
v. Kroſigk a. Gruna. Hr. Eiſenbahn Dir. Dnoſt v. Lehſten a.

amburg. Die Hrrnu. Kaufl. Braun a. Bremen, Meyer a.
agdebürg, n a. Rordhauſen, Haagel a. Frankfurt a/M.,

Kabiſch a. Leipzig Linke a. Berlin, Nacke a. Breslau.
Stadt Zürich: Hr. Buchhdlr. Eggers u. Hr. Kaufm. Reimers a.

Leipzig. Hr. Nittergutsbeſ. Canoy m. Tochter a. KloſterMans
feld. Hr. Gutsbeſ. Doin m. Gem. a. Stedten. Die Hrrnu-
Kaufl. Zimmermann a. Aachen, Schnee a. Offenbach, Aufholz
u. Breitenſtein a. Frankfurt, Schminke a. Berlin, Brauns a.
Kaſſel, Reiß a. Magdeburg Knauth a. Zwickau, Bofniger a.
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Engliſcher Hof: Hr. Commerzienrath Hein a. Hamburg. Die
Schulz a. Lübeck, Brandt a. Berlin, Liebau a.

n.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Lorber a. Dresden, Seidler
a. Brandenburg, Hollmann a. Deſſau. Die Hrrn. Fabrik. Zieg
ler a. Jena, Schönburg a. Torgau. Hr. Partik. Richtung a.
Glartz. Hr. Gutsbeſ. Jancke a. Hannover. Hr. Dr. phil. Heu
wald a. Hallenburg. Hr. Jnſp. Wahrmann a. Potsdam.

Stadt Hamburg: Hr. Mühlenbeſ. Schmidt a. Deuſſen. Die Hrrnu.
Kaufl. Kraus a. Berlin, Honigmann a: Poſen, Gohen a. EChem
nitz, Lippmann a. Leipzig. Hr. Maſchiniſt Reif a. Aachen.
Hr. Partik. Chourart a. Paris. Hr. Gutsbeſ. Kriegsheim a.
Königsberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Liebau a. Celle, Niemer a.
eüneburg. Hr. Fabrik. Eichler a. Darmſtadt. Hr. Verwalter
Kummer a. Rordhauſen.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Röſe a. Cöthen, Mendelſohna. Meklenburg. Hr. Rent. Stempelmann a. Zeit. Hr. We

Berlin, Beßler a. Leipzig, Fricke a. Kaſſel, Lorenz a. Ham
burg, Sach a. Straßburg.Goldnen Ning:
Magdeburg.

Cand. Breithaupt a. Goelba.

Jnſp. Lehrmann a. Belzig.
Danzig. Hr. Cand. Henſel a. Dresden.

Bekanntmachungen.
Heute keine Verſamm-

lung der Stadtverordne-

ten. Fritſch.
Grundſtücksverkauf.

Die zum Nachlaſſe des Gaſtwirths Bär
zu Altenburg a/S. und reſp. ſeiner Ehe
frau gehörigen Beſitzungen, namentlich

1) der an der Chauſſee belegene Gaſthof
zum Bär zu Altenburg a/S.,

2) circa 25 Morgen Feld in Altenburger
Flur aus 5 einzelnen Stücken beſte
hend,

3) der Weinberg ohnfern des Gaſthofs,
4) der darüber liegende und gut rentiren-

de Steinbruch,
5) 8 Morgen Feld in Altenburger Flur

Nr. 385, und
6) 11 Morgen dergleichen in derſelben

Flur überm Dorfe,
ſollen am 21. Febr. er. Nachmittags 2 Uhr
im Nachlaßhauſe zu Altenburg a/S. aus
freier Hand an den Meiſtbietenden verkauft
werden und werden zahlungsfähige Kauf-
luſtige eingeladen ſich dazu einzufinden.

HausVerkauf.
Das Haus Nr. 32 in der großen Ul-

richsſtraße, der verſtorbenen Wittwe Ritz
bisher gehörig, welches 8 Stuben 8 Kam-
mern, 4 Küchen, 2 Keller enthält, iſt ſo
fort aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere darüber iſt im Hauſe ſelbſt eine
Treppe hoch zu erfahren.

Die Hrrnu. Kaufl. Bohnenſtädt u. Wülfhoff a.
Hr. Fabrik. Wiegand a. Allenfeld.

beſ. Weiſchutz a. Annerode. Hr. Pred. Mebes a. Zellerode. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Mohr a. Ber

lin, Schmidt a. Leipzig, Kugel u. Müller a. Magdeburg. Hr.
i Pr. Buürgermeiſter Schamburg a.

Gladitz.
Hr. Muhlen Brandenburg.

Rink a. Leipzig.
Zur Eiſenbahn:

ſchafts Jnſp. Slerke a. Altlandsberg.
Hildesheim. Hr. Prof. Julitz a. Prag.

Hr. et Wagner a. Berlin.
r. Cand. theol. Leo g. Meißen.Franke a. Stößen. r

Hr. Mechan. Herſcher a.
Hr. Gutsbeſ. Rotte a.

Hr. Lehrer Otto a.

3 Hr. Oekon.Die Hrrnu. Kaufl. Schiff a. Magdeburg,

Hr. Aſſeſſor Schlem nebſt Fam. u. die Hrrn.Kaut. Hille u. Senf a. Berlin. Die Hrrn. 2 Meye erf
u. Golle a. Leipzig, Kriſſel u. Olle a. Gotha.

Auf ein in der Stadt Halle belegenes,
im beſten baulichen Zuſtande befindliches
Wohnhaus ſammt Garten, deſſen jährlicher
Ertrag ſich auf faſt 900 beläuft, und
welches mit 10,000 t gegen Feuersgefahr
verſichert iſt, werden 8000 Cour. zur
erſten und alleinigen Hypothek zu erborgen
geſucht. Jndem ich Kapitaliſten, welche
über eine ſolche Summe im Laufe der Zeit
zu verfügen haben und ſie zu verleihen ge-
ſonnen ſind, erſuche, mir ihre Adreſſen
durch Hrn. Kaufmann Goldſchmidt zu-
gehen zu laſſen, bemerke ich, daß das Grund
ſtück auch unter ſehr annehmbaren Bedin-
gungen verkauft werden ſoll.

Der Sekretair
Schwennicke.

Bei F. C. W. Vogel in Leipzig er-
schien soehben:

Handwörterbnch der griechi-
schen Sprache, begründet von
Franz Passow. Nen bearbeitet und
zeitgemäss umgestaltet von Dr. V. C.
F. Rost, Dr. F. Palm und Dr. O.
Kreussler. II. Band, 1ste Liefe-
rung: A Modö. Des ursprüng-
lichen Werkes fünfte Auflage. Hoch
4. 27 Ngr.

Wolff, G. A. B., Chronik des Klo-
ſters Pforta nach urkundlichen Nach
richten. 2. Theil bis zur Gründung
der Schule. Nebſt Perſon- und Sach-
regiſter über beide Theile. gr. 8. geh.

2 Thlr. 24 Ngr.
Eine Partie großer Kiſten ſtehen billig

zum Verkauf bei
Heinrich Stephany, Neunhäuſer.

—u„0fqff S

Ein allhier belegenes Haus ſammt Stäl-
len, Garten und Hof, welches ſich leicht
zu einem hier noch nicht vorhandenen Back-
haus einrichten läßt, ſoll unter annehm
varen Bedingungen, je eher je lieber, ver
kauft werden.

Das Nähere hierüber iſt bei mir zu er
fahren.

Paſſendorf, den 29. Januar 1848.
Schwennicke.

Eltern, welche ihren Töchtern nach be
endeter Schulzeit außer dem Hauſe einige
Fortbildung angedeihen laſſen wollen fin
den hierzu die Gelegenheit in der Familie
eines Beamten in Naumburg a./S.
Sie haben hier Gelegenheit, ſich in fran
zöſiſcher Konverſation, Muſik und Zeichnen,
ſowie auch in den Geſchäften der Haus
wirthſchaft fortzubilden, ſo wie bei ſorg
licher Aufſicht und einem halb ländlichen
Aufenthalte ſich des Lebens zu freuen.

Die Herren Paſtoren Böſche und
Flinzer dort werden auf frankirte Briefe
gern weitere Mittheilung machen.

Eine ſilberne Ohrröhre iſt verloren ge
gangen. Der Finder erhält den Silber
werth, Klausſtraße Nr. 826 bei v. B.

Cottillon-Orden,
Haarputze und Ballkränze in ſchönſter Aus
wahl empfiehlt F. W. Norßtel.

Kiſſen, Kronen und Kränze in allen
Sorten ſind ſtets vorräthig bei

F. W. Nortel.
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Verkauf einer großen Brauerei nebſt Gaſthof.
Der in r d. Saale belegene, auch zum Ge-treidehandel nutzbare Ga of mit großer Brauerei, neuerbauten

großen Kellern, großem Speicher, nebſt dazu gehörigen Gärten
und Aeckern, auch vollſtändigem Jnventario, ſoll bei der Con-
eurrenz mehrerer Kaufliebhaber nun im Wege des Meiſtgebots
verkauft werden.

Mittwoch den 16.
Es ſteht hierzu auf

Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition hierſelbſt Termin an, in welchem bei an-
nehmlichen Geboten ſofort der Juſlag ertheilt wird. Ein gro-
ßer Theil der Kaufgelder kann ſtehen

Halle, den 29. Januar 1848.
eiben.
Der Juſtiz-Commiſſar

Gödecke.
Bekanntmachung.

Da die Räume in unſeren Güterſchuppen das Auflagern von
Gütern durchaus nicht geſtatten ſo ſehen wir uns gezwungen, nach
Befinden der Umſtände, entweder:

Afür alle diejenigen Güter, die nach den Vorſchriften des Tarifs nicht pünktlich

»in Empfang genommen werden ein Lagergeld von 1 Silbergro-
»ſchen pro Centner für jeden Tag, welchen dieſelben über
»die in unſern Tarifen feſtgeſetzte Zeit lagern, zu erhebens,

ohne dadurch eine Verbindlichkeit zu übernehmen, für etwaige Beſchädigung oder Dieb-
ſtahl während der längeren Lagerzeit aufkommen zu müſſen; oder:

»derartig länger lagernde Güter einem Spediteur zur Aufbewahrung auf Koſten
»der Empfänger zu übergeben, von welchem letztern dann ſolche in Empfang zu
nehmen haben.

Magdeburg, den 18. Januar 1848.
Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn

Geſellſchaft.
Hartung.

ZuckerNunkelrüben,
weiße, die vorzüglichſte für Zuckerſiedereien, unter vollkommenſter Garantie für Echtheit
und Keimfähigkeit,
empfing und verkauft billigſt

ſo wie auch rothe dicke Turnips,
Auguſt Schröder in Alsleben a/S.

halb aus der Erde wachſend,

n Mehrere Schock fein gearbeitete Schau Niederlage von Chocolade.
feln von Espen und Buchenholz, als:
Wurf-, Getreide-, Waſſer-, Spreu und
Futterſchaufeln ſind angekommen bei

G. Heinicke, Klausthor 2155.

Noch erhlelt ich eine Sendung ſehr fei-
nen Lüneburger und Landflachs, welcher
fein zugerichtet wird, bei

G. Heinicke.

Alten abgelagerten ſehr ſchönen Porto-
rico in Rollen à h 10 auch derglei-
chen Cigarren halte ich ſtarkes Lager.

G. Heinicke.

Ein armes Dienſtmädchen hat am Sonn-
abend einen Fünfthaler- Schein verloren,
und bittet den ehrlichen Finder, denſelben
gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn
Juwelier Bahnert Nr. 822 gütigſt ab
zugeben.

Herr J. F. Miethe in Potsdam
übergab uns zur Bequemlichkeit ſeiner ge
ehrten Abnehmer in Halle und Umgegend
eine Niederlage ſeiner ſämmtlichen Fabri-
kate. Wir empfehlen daher Vanille-, Ge-
würz-, Geſundheits-, Medicinal- und Sa
nitäts Chocolade, Cacao -Thee, Cacao-
Maſſe, Chocoladen Pulver u. ſ. w. zum
Fabrikpreiſe. Auch bewilligen wir Wieder
verkäufern den üblichen Rabatt.

Halle, den 28. Januar 1848.
Eichler Börſch.

Eine Windmühle nebſt Wohnhaus
und Garten (1 Meile von Halle) iſt zu
verkaufen durch A. Kuckenburg, Nr. 285.

Auch ſind 1000 und 800 auszuleihen.

Sonntag den 6. Februar ladet ergebenſt
ein zum Pfannkuchenfeſt und Tanzvergnü-
gen der Gaſtwirth Rohde in Holleben.

Gebauerſche Buchdruckerei.
d g vvvvdmvvv“dsddddgvgggg d 999y9 n e e e

L. A. T. M. B. Br.
Mötel de Prusse.

Heute, Montag, Tanzmuſik.

Friſche Auſtern
C. H. Riſel.empfing

Roggenmehl verkauft à 3 A 12
Bunge in Rabatt.

Eine fette Kuh und ein fettes Schwein
ſind zu verkaufen in Diemitz bei Köſter.

Stadttheater.
Montag den 31. Jan. zum zehnten Male:

Dorf und Stadt. Freies Theater
für Kinder.

Der Unterzeichnete erklärt hiermit, daß
die in Nr. 23 des Couriers eingerückte
Verlobungs Anzeige nicht von ihm her-
rührt, und daß ſich Derjenige ihm zu auf-
richtigen Danke verpflichten würde, der es
ihm möglich machte, den, welcher ſich ſo
frevelhaften Mißbrauch ſeines Namens er
laubt hat, zu ermitteln und gerichtlich zu
belangen.

Auguſt Wilke in Giebichenſtein.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh halb 2 Uhr wurde meine
Frau von einem geſunden Mädchen glück-
lich entbunden.

Halle, den 29. Januar 1848.
Alb. Fulda, Portrait-Maler.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Au-

relie mit dem Kaufmann Herrn Hampke
zu Halle beehren wir uns Freunden, Be-
kannten und Verwandten nur auf dieſem
Wege ganz ergebenſt anzuzeigen.

Löbejün, den 29. Januar 1848.
Der Kämmerer Jänicke

nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied

ſanft nach langem Leiden unſer guter Gatte
und Vater, der penſionirte Königl. preußi-
ſche Steuer -Kontroleur Friedrich Erd-
mann in ſeinem 62. Jahre. Mit der
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies al-
len Freunden und Bekannten ergebenſt an

Lützkendorf bei Mücheln,
den 28. Januar 1848.

Charlotte Erdmann geb. Röber.
Anna Erdmann.

h
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Beilage zu Nr. 25 des Couriers,
zwòèz—Hall. fur Stadt u. Land.

Montag, den 31. Januar 1848.
Bekanntmachungen.

Das Publikum machen wir darauf auf-
merkſam, daß das in dem untern Raume
des Waaggegebäudes befindliche Rathswaage-
Amt täglich, die Sonn und Feſttage aus-
genommen, vem 1. April bis zum 1. Oc-
tober von 6 bis 12 Uhr Vormittags und
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags und vom
1. October bis 1. April auf die Dauer der
Tageshelle mit Ausſchluß der Mittagsſtun-
de von 12 bis 1 Uhr zugänglich iſt, und
daß daſelbſt Waagen, Gewichte und Ge-
mäße für den Marktverkehr geliehen wer-
den können.

Halle, den 25. Janxar 1848.
Der Magiſtrat.

Edietal-Citation.
Es iſt bei den unterzeichneten Gerichten

die Todeserklärung der nachbenannten ver-
ſchollenen Perſonen, als:

1) des am 29. April 1793 zu Brehna
gebornen Johann Auguſt Lederbo-
gen, welcher ſeit dem Jahre 1816 ſich
von ſeinem damaligen Aufenthaltsorte
Gerbſtedt wegbegeben, und im Jahre
1820 nach Wien gewendet haben ſoll,
deſſen Vermögen in 563 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. beſteht

72) des aus Hettſtedt gebürtigen und
angeblich im Jahre 1816 nach Amerika
ausgewanderten Fleiſcher Chriſtian
Wernicke, deſſen Vermögen in 111
Thlr. Sgr. 8 Pf. beſteht

3) des am 31. Auguſt 1808 zu Blu
merode gebornen und vor 20 Jahren
von Eisleben fort und angeblich nach
Rußland gegangenen Schneider Jo-
hann Friedrich Auguſt Sipp,
deſſen Vermögen in 20 Thlr. beſteht

4) der am 13. Februar 1813 zu Pies-
dorf gebornen und angeblich im Jahre
1835 bei Friedeburg in der Saale
ertrunkenen Sophie Friederike
Langee, deren Vermögen in 50 Thlr.
beſteht und

5) des am 11. Juni 1797 zu Könige-
rode gebornen ausgewanderten Leine-
weber Johann Michael Rennicke,
welcher ſich nach der zuletzt am 26. Juni
1836 ertheilten Nachricht in Bickola
Tawaſtehus in Neu- Finnland auf-
gehalten und deſſen Vermögen 37 Thlr.
11 Sgr. 4 Pf. beträgt,

angetragen worden.

Es werden daher dieſe Perſonen wenn
ſie ſich noch am Leben befinden, andernfalls
aber deren etwa nachgelaſſene unbekannte
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefor-
dert, ſich vor oder ſpäteſtens in den dazu

angeſetzten Terminen, und zwar die ad 1
bis 4 Genannten auf

den 21. Juni 1848 Vormittags 9 Uhr
bei dem unterzeichneten Königl. Land und
Stadtgericht zu Eisleben vor dem De-
putirten Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor
Slevogt, und der zu 5 genannte Ren-
necke auf

den 22. Juni 1848 Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Patrimonial- Ge-
richte zu Schloß Rammelburg perſön-
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls mit
der Todeserklärung derſelben verfahren und
nach Befinden die geſetzliche Erbfolge zu de
ren Nachlaß eröffnet werden wird.

Eisleben, am 7. Auguſt 1847 und
Rammelburg, eodem.

Königl. Land- und Stadtgericht
und Freiherrlich von Frieſenſches Pa-

trimonial Gericht.

Es iſt das über die auf das Wohnhaus
Nr. 263 zu Gerbſtedt des Bergmann
Carl Lange und deſſen Wandeläcker
Gerbſtedter Flur eingetragene Forderung
von 26 A 19 6 des Schiffer
Chriſtoph Stephany zu Alsleben
ſprechende Document, die Ausfertigung eines
Agnitionsreſoluts vom 8. November 1838
und Hypothekenſchein vom 24. Febr. 1839
verloren gegangen. Es werden alle diejeni-
gen, welche auf dieſes Document Anſprüche
haben, vorgeladen, ſolche in dem auf
den 15. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichts-Stelle angeſetzten Ter
mine nachzuweiſen widrigenfalls ſie damit
werden präcludirt, und ihnen ein ewiges
Stillſchweigen wird auferlegt werden.

Gerbſtedt, den 14. Januar 1848.
Kgl. Pr. Gerichts-Commiſſion.

Haus- Verkauf.
Wegen bevorſtehender Veränderung bin

ich geſonnen, mein hier am Entenplan
suh Nr. 334 belegenes Wohnhaus, in
welchem ſich 6 Stuben 12 Kammern, 2
Küchen und Keller befinden, nebſt dazu
gehöriger Scheune, Stallung und Garten,
welches ſich für jeden Geſchäftsmann und
beſonders zu einer Schnitthandlung eignet,
aus freier Hand zu verkaufen. Jch habe
hierzu

den 9. Februar d. J. Vormittags
11 Uhr

zum Bietungs- und Kaufs- Termine in
meiner Behauſung angeſetzt und lade hierzu
Käufer ein.

Querfurt, den 18. Januar 1848.
Der Königl. Kaſſen-Rendant a. D.

Apelt.

Holz- Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

circa
90--100 Klaftern Kloben und Knüppel-

holz,
70--80 Schock Dornen,
200--300 Klaftern Reisholz,

im Unterforſte Greppin, im Mühlholze,
ſteht ein Termin auf

Montag den 7. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Schlage daſelbſt an, zu welchem Kauf-
luſtige hierdurch mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß das zum Verkauf
kommende Holz zur Anſicht bereit ſteht
und auf Erfordern von dem betreffenden
Forſtbeamten einige Tage vor dem Termine
vorgezeigt werden wird.

Zöckeritz, den 26. Januar 1848.
Der Königl. Oberförſter

v. Schültz.

Jn dem zum Amte Rammelburg
gehörigen Forſt Reviere Rammelburg im
Schlage Mönchenberg (nahe dem Lichthagen
belegen) ſollen

den 14. und 15. Februar d. J.
eine Quantität Nutzhölzer gegen ſofortige
Bezahlung an die herrſchaftliche Amts-Jn-
traden- Kaſſe öffentlich verſteigert werden,
als

20 Stück große, 60 Stück mittle, 60
Stück kleine Leiterbäume, 15 Stück
Schiebekarrenbäume, 60 Stück Liſſen,
11 Stück Weißbuchen 97 Cubikfuß, 9
Stück Rothbuchen 204 CEbkf., 330 Stück
Eichen 13,400 Cbkf., 54 Stück Birken
397 Cbkf., 9 Stück Ahorn 126 Cbökf.,
35 Stück Aspen 231 Cokf. haltend fer
ner 75 Klaftern weißbuchen Nutzholz,
13 Klaftern Böttcherholz II. Sorte, 1
Klafter Speichenholz und Klafter
aspen Nutzholz.

Kaufluſtige wollen an gedachten Tagen im
obenbenannten Schlage Vormittags 8 Uhr
bei der Köthe ſich einfinden und von den
nähern Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Rammelburg, den 26. Januar 1848.
Der Oderförſter Jäger.

Eine geſchickte Köchin, welche ſich durch
gute Atteſte ausweiſen kann, wird bei einer
Herrſchaft zum 1. April eurr. in Dienſt
geſucht.

Frankirte Offerten mit A. Z. sign. wer
den angenommen im Lämmchen.

n

Vier fette Kühe ſtehen auf dem Ritter
gut Adendorf bei Gerbſtädt zum Ver
kauf.



Gutsverkauf.Ein aus 1511 baier. Morgen (à 4000

Fuß im Quadrat) der beſten Felder und
Wieſen und prachtvollen Gebäulichkeiten be
ſtehendes Gut eine halbe Meile von einer
der größten Städte Baierns und der nach
Sachſen führenden Eiſenbahn gelegen, iſt
für den Preis von 25,000 A zu verkau-
fen. Allenfallſige Liebhaber zu dieſem Gute,
denen es nicht groß genug ſein ſollte, kön-
nen ein zweites Gut, das von obigem nur
einige hundert Schritte entfernt liegt und
außer neuen Gebäuden und circa 30 Mor-
gen Feld, noch eine Ziegelei hat, für circa
10,000 acquiriren.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Schmidt
»zur Sonnes in Leipzig.

Jndem ich hierdurch gehorſamſt anzeige,
daß ich vom nächſten Sonnabend den
5. Februar e. ab, als Bote wöchentlich
einmal und zwar des Sonnabends früh
von hier nach Bitterfeld und Nachmit-
tags von dort hierher zurück gehe, bitte
ich ein hochgeehrtes Publikum um recht
zahlreiche Aufträge jeder Art, und verſpreche
die prompteſte und billigſte Beſorgung.
Mein Aufenthalt in Bitterfeld iſt im
Gaſthofe zum weißen Roß.

Auguſt Enzmann in Zörbig.
Eine Gaſt- oder Schenkwirthſchaft wird

von einem ſoliden jungen zahlungsfähigen
Mann im Pachtpreiſe von 2400
ſei es in der Stadt oder auf dem Lande

zu pachten geſucht. Offerten übernimmt
der Agent Sattler in Delitzſch.

Schmeerſtraße Nr. 482 ſind eine Par-
tie gedruckte Noten für Flöte, Guitarre,
Clavier und Violine aus freier Hand billig
zu verkaufen, und können dieſelben Vor-
mittags von S bis 10 Uhr und Mittags
von 12 bis 1 Uhr angeſehen werden.

Haus- Verkauf.
Ein in einer Landſtadt unweit Naum-

burg a/S. belegenes, gut erhaltenes Haus
mit 6 Stuben, 4 Kammern, 2 Böden,
Keller und Hofraum, nebſt Scheune, Stall-
gebäuden und einem Gewölbe, das zum
Betriebe jedes Geſchäfts ſich eignet, ſoll
eingetretener Fa milienverhältniſſe halber un
ter ſehr günſtigen Bedingungen mit ganz
wenig Anzahlung verkauft werden.

Näheres erfährt man auf frankirte An
fragen, adreſſirt F. Z. poste restante
Naumburg a/S.

Friſche Auſtern im
„Ruttli.“

s W

w J r v z n v ge 8 e e 4e nen e e r 9
Haus- Verkauf.

Das den Juſtizrath Schröter'ſchen
Erben in Zörbig gehörige Wohnhaus mit
4 Stuben, mehreren Kammern, Garten
mit Gartenhaus, ſoll erbtheilungshalber
ſofort und bis zum 1. April verkauft wer-
den. Das Nähere iſt zu erfragen in der
Poſt daſelbſt.

Schiebe- Lampen in allen Gattungen
ſind wieder vorräthig und werden, um
ſchnell damit zu räumen, in Dutzenden
und einzeln zu Berliner Fabrikpreiſen ver
kauft.

A. R. Hörichs in Halle,
Weingärten Nr. 1882.

Leere Fäſſer, Säcke, Kiſten, Flaſchen
und Kruken von verſchiedener Größe ſind
noch billig zu verkaufen große Steinſtraße
Nr. 130.

Zum Ball und Pfannkuchenfeſt Mitt-
woch den 2. Februar, wobei das Muſikchor
des Halliſchen Füſilier-Bataillons ſeine Auf
wartung machen wird, ladet ergebenſt ein

Gaſtwirth Pohle in Schlettau.

Ein Zugpferd, 9 Jahr alt, brauner
Wallach, ſteht zum Verkauf bei E. Jä
nicke in Drehlitz.

=—S n
Die Preiſe von Branntweinen, Aqua-

viten, Liqueuren, Rums c. ſetzte ich neuer
dings herab, was ich meinen Abnehmern
hiermit ſchuldigſt anzeige.

Halle, im Januar 1848.
Der Kaufmann Krammiſch.

Von Korn Branntwein, ſowie von ge
reinigten Branntweinen halte ich fortwäh-
rend großes Lager, und empfehle ſolches
im Ganzen an Wiederverkäufer, ſowie aus
gemeſſen in bekannter ſchöner Waare.

Krammiſch.

Von Korken in allen Gattungen em
pfing ich einen Poſten direct aus Frank-
reich von ausgezeichneter Qualität, und em
pfehle ſolche namentlich den Herren Gaſt-

wirthen. Krammiſch,Leipzigerſtraße Nr. 304.

Da mein Meubles Magazin jetzt eine
ſehr große Auswahl modern und gut ge-
arbeiteter Meubles, Spiegel (vorzüglich groß
in Barocke) und Polſterwaaren darbietet,
ſo erlaube ich mir daſſelbe zur gütigen
Beachtung beſtens zu empfehlen.

Heinrich Kretſchmann.
Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Beachtungswerthe t
Anzeige.

Eine in blühendſter Nahrung
ſtehende, in einer bedeutenden Handelsſtadt
Preußens belegene Gaſtwirthſchaft 1ſter
Klaſſe, mit 22 Fremdenzimmern, Wein-
ſtube, Speiſeſaal, ſehr frequentem Billard
bedeutendem Tabacks- und Cigarren Ge-
ſchäft c. ſoll wie Alles ſteht und
liegt, bei einer nachzuweiſenden Brutto
Einnahme von 16,000 für den höchſt
ſoliden Preis von 24,000 Amit einer
Anzahlung von 8--10,000 Familien
Verhältniſſe wegen durch das Kommiſſions-
und Erkundigungs- Büreau für Oſt- und
Weſtpreußen c. zu Elbing ſofort verkauft
oder auch an einen kautionsfähigen Mann
auf einige Jahre verpachtet werden. Daſ-
ſelbe weiſet auch kleinere Gaſtwirthſchaften,
mit Anzahlung von 1-3000 Müh-
len, Fabriken, Medizin-Apotheken, Manu-
faktur- und Material- Geſchäfte 2c., ſowie
Landgüter von jeder Qualität und Dimen-
ſion, unter ſehr billigen Bedingungen zum
Ankauf nach.

Beſchreibungen und Kaufbedingungen
verkäuflicher Landgüter ertheilt Herr G. A.
Herzog in Quedlinburg, Steinweg
Nr. 942.

Die ſogenannten Braunſchweiger Cigar-
renſpitzen von Buchsbaum ſind wieder fer
tig geworden bei W. Barnbeck.

Sein wohlaſſortirtes Cigarrenlager aus
der erſten Fabrik Bremens, in alter abge
lagerter Waare ſowie auch die beliebten
Schweizer Cigarren, 4 Stück für 1 M 3
empfiehlt W. Barnbeck,

große Ulrichsſtraße Nr. 72.

Auf dem Rittergut in Oppin wird
nächſte Oſtern ein Kutſcher geſucht, und
kann ein ſolcher, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, ſich daſelbſt melden.

Gummiſchuhe mit Leder und auch
Gummiſohlen hat in guter dauerhafter
Waare erhalten C. Beyer,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 74.

Ein dunkelbraunes elegantes Reitpferd,
7 Jahr alt, von edler Raſſe, wird in
Schkeuditz Leipzigerſtraße Nr. 48 ver
kauft und Morgens zwiſchen 75 bis 9
Uhr vorgezeigt.

Berichtigung.
Jn der Anzeige des Herrn G. Otto in

Cuſtrena in Nr. 18 d. C. S. 8, betreffend
Eſſig Sprit, iſt ſtatt „7 Sgr.“ zu leſen
7 Thlr.
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